
Die Vögel Kärntens.
Von

Leopold von Hneber,
M itglied m ehrer naturforschenden und la n d w ir ts c h a f tl ic h e n  Vereine.

V O R W O R T .

Da dies Jahrbuch zunächst die Ergebnisse der naturwissenschaftlichen 
Durchforschung Kärntens zu sammeln und zu veröffentlichen bestimmt 
ist und auch aus dem Gebiete der Zoologie schätzbare Beiträge über 
conchyliologische und entomologische Vorkommnisse bereits geliefert 
ha t, so dürfte ein Aufsatz über die Ornithologie Kärnlens schon als 
ein weiterer Beitrag zur Naturkunde des Landes hier am rechten Orte 
sein. Ich entspreche daher sehr gerne der an mich gestellten Auffor­
derung, meine langjährigen Erfahrungen im ornithologischen Gebiete 
Kärntens mitzutheilen, indem ich im Folgenden ein Verzeichniss jener 
Vögel liefere, welche in Kärnten ihren bleibenden, oder durch eine 
bestimmte Zeit dauernden, oder nur kurz vorübergehenden Aufenthalt 
haben, und dadurch den Grundstein zur Erreichung näherer Kenntnisse 
in diesem Zweige der vaterländischen Naturkunde zu legen glaube.

Es ist für sich einleuchtend, dass dies Verzeichniss nicht eine 
erschöpfende Belehrung und Leitfaden für angehende Ornithologen sein, 
sondern nur bezwecken kann und will, vor allen festzustellen, was der 
Ornithologe für sein wissenschaftliches Wirken in Kärnten suchen darf 
und finden kann.

Jahrbuch d. nat.-hist. Vereines. IV. 1
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Eine ausführliche wissenschaftliche B e s c h r e ib u n g -  der in 
Kärnten vorkommenden Vögel, ihrer Lebensweise und vorzüglichen 
Fundorte, welche der Jugend und angehenden Jüngern der Ornithologie 
zur Belehrung und als Leitfaden bei ihren wissenschaftlichen Wan­
derungen dienen soll, möge einem späteren Jahrgange dieses Jahr­
buches Vorbehalten bleiben. Mit grösster Bereitwilligkeit will ich mich 
dieser Aufgabe, so weif meine Kräfte reichen, unterziehen, um auch 
ein Scharfifcin zur wissenschaftlichen Naturkunde meines geliebten Vater­
landes beizutragen.

K la g e n fu r t ,  im November 1857.
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Erste Ordnung.
Raabvöge l .  Ra p t a l o r e s .

I . Geier. F u l l u « * « # .

S c h w a r z e r  G e ie r .  Vultur niger. Briss.
Wenn gleich nicht heimisch in Kärnten, erscheint derselbe doch 
öfters in diesem Lande, wohin er durch heftige Stürme aus seiner 
Heimath gerathen mag; So erhielt ich 1840 ein Exemplar, das 
bei Heinburg geschossen wurde.

W e i s s k ö p f ig e r  G e ie r . Vultur fulvus. Linni.
Erscheint in Oberkärnten aus seiner Heimath Tirol.

II . Geieraffler, Gypneto».
B ä r t ig e r  G e i e r a d l e r  (Lämmergeier). Gypaetos barbatus. Linn/. 

Wird nicht selten auf den Gebirgen Oberkärntens beobachtet und 
auch erleg t, wohin er von seiner Heimath Tirol, Salzburg und 
der Schweiz auf seinen weiteren Ausflügen gelangt.

III . A Ale tr. Aqwitae.
S te in a d l e r .  Aquila fulva. Itinne.

Horstet in gebirgigen und waldigen Gegenden. Nest auf Felsen 
und hohen Bäumen. Zwei bis drei w eisse , etwas röthlich gefleckte, 
stumpfe Eier.

S c h r e ia d le r .  Aquila naevia. Wolf.
Nistet auf hohen Bäumen, und legt zwei weisse, hin und wieder 
mit rothen Strichen bezeichnete Eier.

Z w e r g a d le r .  Aquila pennata. Lärme.
Ist zwar in Kärnten nicht heimisch, erscheint jedoch öfters auf 
seinem Zuge aus dem Oriente.

S e e a d le r . Aquila albicilla. Linne,
In Kärnten nicht heimisch und erscheint nur selten aus dem hohen 
Norden.
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F l u s s a d l e r .  Aquila Haliaetos. Linne.
Liebt zu seinem Aufenthalte ebene W aldungen, in deren Nähe 
Seen, Teiche und Flüsse sind. Nest auf Bäumen mit drei bis 
vier weissen, roth gefleckten Eiern.

MV. MltleIfnthen. M'aicone» nabiles.
W a n d e r f a l k e .  Falco peregrinus. Linne.

Ist in Thüringen und Franken heimisch, kommt jedoch oft auf 
seinem Zuge in Kärnten vor. Ich erhielt deren m ehrere, und 
erlegte selbst ein Exemplar im Frühjahre 1837 bei Weidmannsdorf.

B a u m fa lk e . Falco subbuteo. Linne.
Wird vorzüglich in Feldhölzern angetroffen. Nest auf hohen 
Bäumen, mit 3 —4 abgerundeten weissen, unordentlich grau und 
olivenbraun gefleckten Eiern,

B la u fa lk e . Falco caesius. W olf, seu Aesalon. Linne.
Liebt zum Aufenthalte sowohl Wälder als Feldhölzer. Nest auf 
hohen Bäumen mit 5— 6 weisslichen, kastanienbraun marmorirten 
Eiern.

T h u r m f a lk e .  Falco tinnunculus. Linne.
Lebt in alten Thürmen, Schlössern, Mauern und Kirchen, auch 
in Vor- und Feldhölzern. Nistet in den Steinritzen hoher Thürme 
und Mauern, auch auf Föhren-, und Fichtenbäumen, nicht minder 
in Löchern alter Eichen und Buchen, mit vier weissen, mit rothen 
und olivenbraunen grossen und kleinen Flecken besetzten Eiern.

Rö th e lf a lk e .  Falco tinnunculoides. Temrn, auch cenchris. Frisch.
Hält sich in Kirchen- und Schlossthürmen auf, wo er in Mauer­
löchern oder selbst nur auf Gesimsen nistet und 4 — 6 gelbröth- 
liche Eier legt.

R o th f ü s s i g e r  F a lk e .  Falco rufipes. Besehe.
Erscheint in Kärnten nur als Zugvogel, gewöhnlich familienweise. 
Seine Heimath ist die Wetterau und Franken.

V. Habichte. Astuves.
H ü h n e r h a b ic h t  (Taubenfalke). Falco palumbarius. Linne.

Liebt gebirgige Tannen - und Fichtenwälder. Nest auf hohen 
N adel-, Fichten- und Eichbäumen, mit 2 —4 rothgelben, mit 
schwarzen Flecken und Strichen versehenen Eiern.

F in k  e n h a b ic h t  (Sperber). Falco nisus. Linni.
Aufenthalt in gebirgigen Wäldern und Vorhölzern, in deren Nähe 
Felder und Wiesen liegen. Nest auf hohen Nadelbäumen, mit 4  — 6 
schmutzig weissen, mit rostfarbigen grossen und kleinen, eckigen 
und zackigen Flecken versehenen Eiern.
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VM. JfMitan. JfMitv*«.
S c h w a rz b ra u n e r  M ilan . Milvus niger. Periss.

Ist in den Maingegenden heimisch und kommt nur auf seinem Zuge 
nach Kärnten.

VMM. BttsautrAe. Bwteone».
M ä u s e b u s s'a r d (Mausgeier, auch Hühnergeier). Buteo vulgaris. LinrU. 

Lebt in den Vorhölzern grösser Waldungen, und solcher, die an 
Felder grenzen. Nest auf alten Eichen, Buchen und Fichten, mit
2 — 3 weisslichen, ins Grüne spielenden, und mit gelbbraunen 
Flecken unordentlich bestreuten Eiern.

R a u h fü s s ig e r  B u ssa rd  (Schneegeier). Buteo lagopus. Linne.
Aufenthalt in höher gelegenen Vor- und Feldhölzern, die an Sümpfen 
und Wässern liegen. Nistet auf hohen Eichen und Fichten, die 
4 —5 weissen Eier sind röthlich gewölkt.

W e s p e n b u s s a r d  (Bienenfalke). Buteo apivorus. Linnd.
Wohnt in den Vorwäldern mehr ebener Gegenden. Nest auf hohen 
Fichten, Tannen, Eichen und Buchen, mit 3 —4 bläulichen mit 
kleinen braunen Flecken bezeichneten Eiern.

VMMM. WeiHen. Circi.
R o h rw e ih e . Circus rufus. LinnS.

Kommt alljährlich als Zugvogel aus dem Brandenburg'schen und 
Franken, wo seine Heimath ist.

K o rn w eih e . Circus cyaneus. Linni.
Lebt in Vor -  und Feldhölzern, in deren Nähe grosse Getreidefelder, 
Teiche und Sümpfe sich befinden. Nest in sumpfigen Gegenden 
in Binsen, auf der Erde im W intergetreide, auch in niedrigen 
Weidengebüschen, mit 4 —6 bläulich weissen, rostgelblich gefleckten 
Eiern.

W i e s e n w e i h e .  Circus cineraceus. Montagu.
Liebt vorzüglich grosse Wiesen längs Flüssen, Bächen und W asser­
gräben, weitläufige Moräste und überhaupt nur ebene Gegenden, 
wo viel niedriges Gesträuch sich findet. Nest auf der Erde unter 
niedrigem Gesträuch, mit 3—5 rundlichen weissen Eiern.

MX. Tageulen. Sttrige» diurnae.
H a b i c h t e u l e .  S trix  macroura. Natter er.

Ihr Aufenthalt sind Gebirgswälder. Nest in Steinklüften und hohlen 
Bäumen, mit 3 —4 rundlichen weissen Eiern.

S p e r b e r e u l e .  Strix  nisoria. Meyer.
Ist nur im Norden heimisch, kommt jedoch auf ihrem Zuge auch 
öfters in Kärnten yon
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X. Ohr eitlen. SMriges nocturnue auriculalae.

Uhu. Strix Bubo. Linni.
Ihr Aufenthalt ist in gebirgigen W äldern, alten Schlössern und auf 
hohen Felsen. Nest in hohen Felsenhöhlen, in Klüften hoher alter 
Mauern, mit 2 , 3 selten 4 fast runden weissen Eiern.

M it t le r e  oder W a ld o h r e u le .  Strix Otus. Linne.
Lebt in gebirgigen und ebenen W aldungen, in Höhlen und alten 
hohlen Bäumen. Nistet in alten verlassenen Raben-, Tauben- und 
Eichhorn-Nestern, und legt 4 —5 rundliche weisse Eier. 

K u r z ö h r ig e -  oder S u m p fo h re u le . Strix  brachyotos. Linne.
Liebt waldige Gegenden und Torfmoore. Nest in Genist auf Hügeln 
in Torfmooren und in Grasbüschen auf der Erde, mit 4 — 5 weissen 
runden Eiern.

K le in e  O h re u le  (Tschuk, Todtenvogel). Strix Scops. LinnJ.
Hält sich sowohl in ebenen als gebirgigen Gegenden in der Nähe
bewohnter Orte auf. Nest in hohlen Bäumen, mit 4 —5 weissen Eiern.

XM. Glattkiittfige JYachlenlen ntler MLawftte. Slrigett 
noeturnne n«n attriculalne new fllultte.

W a ld -  o d e r  N a c h tk a u tz .  Strix aluco. Linne.
Aufenthalt in allen Waldungen, vorzüglich in Laubhölzern, auf den 
Dachböden alter Schlösser, wie auch in Kirchthürmen. Nest in den 
alten Nestern der Raben, Krähen, Elstern und Weihen, in hohlen 
Bäumen und Felsenhöhlen, auf überdecktes Gemäuer und Balken 
alter Schlösser, mit 3 —5 rundlichen weissen Eiern. 

S c h le ie r k a u tz .  Strix flammea. Linni.
Lebt in Kirchen, Thürmen, alten Schlössern und Gebäuden. L egt
3 —5 weisse, rundliche Eier in die blossen Klüfte der M auern, in 
leere Taubenhöhlen, in alte hohle Bäume, unter die Dächer der 
Kirchen und Thürme auf Genist, Kehricht oder verwitterten Mörtel. 

S te in k a u tz . Strix noctua. Retz.
Liebt zum Aufenthalte alte verfallene Gebäude, Kirchen und Thürme, 
Steinbrüche, verlassene Gewölbe und Mauern. Nest mit 2 —4 
weissen, rundlichen Eiern in Mauerlöchern, unter Dächern alter 
Gebäude, in hohlen Weiden -  und Feldbäumen.

R a u h f ü s s ig e r  K au tz . Strix dasypus. Beckstein.
In hohen Nadelwäldern. Nest in den Löchern der Föhren- und 
Tannenbäume, mit zwei reinweissen Eiern.

Z w e rg k a u tz . Strix  pygmaea. Beckstein.
Lebt in hoheri Gebirgsgegenden. Nest in Felsenritzen und in hohlen 
Bäumen, mit zwei weissen, runden Eiern.
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Zweite Ordnung.
K r ä h e n v ö g e l .  C o r a c e s .

/ .  Würger. Innii.

G ra u e r  W ü r g e r  (Sperelster). Lanius Excvbitor. Linni.
Wählt seinen Aufenthalt vorzüglich in V or- und Feldhölzem, in 
Gärten und Gebüschen. Nest in Wäldern auf hohen Bäumen, auch 
auf hohen Birnbäumen und in Feldbüschen, mit 5 — 7 weissgraulichen, 
blassolivengrün und aschgrau gefleckten Eiern.

Sch w a rz s  t i r n i g e r  W ü r g e r  (spanischer Dorndreher). Lanius minor. 
Linne.
Lebt inFeidhölzern, Büschen und Gärten, und liebt vorzüglich Alleen. 
Nest auf Aepfel- und Birnbäumen, Erlen und W eiden, mit 5 — 6 
länglichen, grünlichweissen, über der Mitte mit einem aus oliven­
braunen und aschgrauen Puncten bestehendem Kranze umgebenen 
Eiern.

R o th k ö p f ig e r  W ü r g e r .  Lanius ruficeps. Betz.
Ist in Kärnten nicht heimisch, kommt jedoch alljährlich als Zugvogel 
vor. Seine Heimath ist Thüringen, Franken und Sachsen. 

R o th rü c k ig e r  W ü rg e r  (Dorndreher, Dorndrahl). Lanius spinitorquus.
Beckstein, seu collurio. Gmel.
Lebt in Hecken und Gebüschen, welche an Weideplätze grenzen. 
Nest in Dornbüschen, Hecken und Fichtenbüschen, mit 5—6 stumpfen, 
grünlichen, oder gelblich weissen, oderauch röthlichen, mit rost­
gelben und aschgrauen Flecken und Punkten versehenen Eiern.

II. Haben. Carvi.

K o lk rab e . Corvus Corax. Linni.
Lebt in bergigen und ebenen Wäldern und grossen Feldhölzem, 
Nest auf hohen Tannen, Fichten, Buchen, Eichen, schroffen Felsen 
und in den Mauerritzen alter Bergschlösser, mit 3 —6 schmutzig­
grünen, mit kleinen braunen Strichen und Flecken versehenen Eiern. 

N e b e lra b e  (Nebelkrähe). Corvus Cornvx. Linne.
In ebenen Gegenden, in Hölzern, die an das freie Feld, an Wiesen 
und Sümpfe stossen und in Gärten und Dörfern, in welchen hohe 
Bäume stehen. Nest auf Fichten, auch au f Erlen und Eschen, mit 
4 —6 hellgrünen, mit dunkel graubraunen Strichen und Flecken 
versehenen Eiern.
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S a a t r  a b e (Saatkrähe). Corvus frugilegus. Linni.
Liebt Vor- und Feldhölzer, auch Gärten mit hohen Bäumen. Nest 
auf N adel-, E rlen- und Eschenbäumen, mit 3—5 blassgrünen, 
aschblau und dunkelbraun gross gefleckten Eiern.

T h u r m r a b e  (Dohle). Corvus Monedula. Lirme.
Lebt in Kirchthürmen und Ruinen, auch in lichten Buchen- und 
Eichwäldem. Nest in den Ritzen und Löchern alter Gebäude, auch 
in alten Buchen und Eichen, mit 4 —7 bläulichgrünen, und besonders 
am stumpfen Ende mit dunkelbraunen, fast schwärzlichen und 
dunkelaschgrauen Punkten und Flecken bestreuten Eiern. 

S c h n e e r a b e  (Schneedohle, Alpendohle). Corvus Pyrrhocorax. Linne. 
Aufenthalt an den höchsten Felsen der Alpen, in deren Ritzen sie 
auch nisten, und vier weisse, schmutzig gelbgefleckte Eier legen. 

E i c h e l r a b e  (Eichelheher, Nussheher, Tschoja). Corvus glandarius. 
Linni.
Lebt in den Nadel -  und Laubhölzern, sowohl gebirgiger, als ebener 
Gegenden. Nest auf Eichen, Buchen und Fichten, mit 5—7 hell 
bläulichgrünen, mit kleinen olivenbraunen Punkten besprengten Eiern. 

G a r te n ra b e  (Elster, Aglaster). Corvus Pica. Linni.
Hält sich stets in der Nähe der Dörfer und Städte auf. Nest meistens 
auf hohen Linden, Pappeln, Erlen und Birnbäumen, auchzuweilen 
sehr niedrig in Dorngebiischen und Tannen, mit 3—6 länglichen, 
weissgrünen, aschgrau und olivenbraun getüpfelten und gefleckten 
Eiern.

III . JV*tssfctuMCher. Nwclfraga.
G e f le c k te r  N u s s k n a c k e r  (Nusskrakl, auch schwarze Tschoja).

Nucifraga caryocatactes. Linni.
Lebt in gebirgigen Schwarz- und Laubholzwäldern. Nest in hohlen 
Bäumen, mit 5— 6 schmutzig gelbgrauen, einzeln rostfarben und 
fein dunkelbraun gefleckten Eiern.

IV. Rache. Vor nein».
B l a u - R a c k e  (Mandelkrähe). Coracias garrula. Linni.

Hält sich in ebenen Föhren-, Eichen- und Birkenwäldern auf. Nest 
in Baumhöhlen mit 4 — 7 glänzend weissen Eiern.

V. I*irot. Oriotws.
G e lb e r  P i r o l  (Goldamsel). Oriolus Galbula. Linni.

In V or- und Feldhölzem. Nest auf Birken und Eichen, auch auf 
Ahornbäumen, sehr künstlich gebaut, herabhängend und oben an 
Gabelzweigen befestiget, mit 4 —5 spitzig zulaufenden weissen, am 
stumpfen Ende einzeln schwarzbraun gefleckten und getüpfelten Eiern.
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TM, Wie&eHo&f. 17p u |ia .
G e b ä n d e r t e r  W ie d e h o p f .  Upupa epops. L inni

Aufenthalt in gebirgigen und ebenen W äldern, die an Viehweiden 
und Wiesen grenzen, auch um die Dörfer herum in den Weiden­
bäumen. Nest in den Löchern alter Mauern und Baumstöcke, auch 
in Felsenlöchern, mit 4 —5, zuweilen auch 6 grauweissen, schmutzig 
angeflogenen Eiern.

VMM. MLwehutt, Vucttltt».
A s c h g r a u e r  K u c k u k . Ouculus canoms. Linni.

Lebt allenthalben .sowohl in tiefen Waldgebirgen als auch in Vor­
wäldern, besonders in Nadelhölzern und vermischten Hölzern, in 
deren Nähe Wiesen sind. Da der Kuckuk von der Natur des Brul- 
geschäftes und der Ernährung seiner Jungen enthoben ist, so baut 
er auch kein N est, sondern legt seine rundlichen, bald blaulich- 
oder grünlichweissen, bald gelblichen auch schmutzig w eissen, an 
der oberen Hälfte olivengrün, rostgelb oder aschgrau gefleckten, 
auch wohl schwarz oder dunkelbraun getüpfelten Eier in die Nester 
kleinerer Vögel.

Dritte Ordnung.
S p e c h t v ö g e l .  P i c i .

M. Spechte. M*ici.
S c h w a r z s p e c h t  (Holzkrähe, Hohlkrähe). Picus martius. Linni.

In grossen Nadelwäldern, die mit Eichen und Buchen durchwachsen 
sind. Nest in hohlen Bäumen, mit 3, selten 4  glänzend weissen Eiern.

G r ü n s p e c h t .  Picus viridis. Linni.
Vorzüglich in Buchen- und Fichtenwäldern, doch auch in Nadel- und 
Feldhölzern, in denen einzelne grosse Bäume vorhanden. Nest in 
hohlen Bäumen, mit 5 — 8 weissen, auf faulem Holz liegenden Eiern.

G r a u s p e c h t .  Picus canus. Linni.
Mehr in ebenen Laubwaldungen als in tiefen gebirgigen. Nest in 
hohlen Bäumen, mit 4 —7 weissen Eiern.

B u n ts p e c h t  (grösser Buntspecht, auch rothhosiger Specht). Picus 
major. Linni.
Hält sich im Nadel- und Laubholz und mehr in V or- und Feld­
hölzern bei Gärten als in tiefen Waldungen auf. Nest in Baum­
höhlen, mit 4— 6 weissen Eiern auf faulem Holze.

W e i s s r ü c k ig e r  S p e c h t  (Weissspecht). Picus leuconotus. Sechstem- 
Lebt in hochliegenden Laubwäldern. Nest in BaumhöhJen, mit 
4 —5 weissen Eiern.
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G r a s s p e c h t  (kleiner Buntspecht). Picus minor. Linni.
In gebirgigen Schwarz -  und Laubwäldern, auch in einzeln liegenden 
Feldhölzem und in Gärten. Nest in Höhlungen der Bäume, mit 4 —5 
grünlichweissen Eiern.

D r e i z e h i g e r  S p e c h t .  Picus tridactylus. Linne.
In hohen Gebirgswaldungen. Nest in hohlen Bäumen, mit 4 —5 rein 
weissen Eiern.

II. Bawwnlawfer. Certhia.
G r a u b u n te r  B a u m lä u f e r .  Certhia familiaris. Linni.

Aufenthalt in Schwarzwäldern und Gärten. Nest in hohlen Bäumen, 
auch in Klüften an den Wurzeln derselben, mit 6 —7 auch 9 weissen, 
mit dunkel oder hellrostfarbigen Punkten bestreuten Eiern.

I I M .  W e n d e h a i» .  I* * n a r.
B u n te r  W e n d e h a ls  (Natterfink). Yunx torquilla. Linni.

Aufenthalt in gebirgigen und ebenen Laubhölzern, auch gern in 
Gärten und Vorhölzern, Nest in den Höhlen der Bäume, mit 5 — 10 
glänzendweissen , an beiden Enden abgestumpften Eiern.

IV, Bleib er. Silin.
B l ä u l i c h e r  K le ib e r  (Spechtmeise, blauer Baumklocker). Sitta 

caesia. Wolf.
Vorzüglich in Laubhölzern, aber auch in Nadelwaldungen und in 
Gärten. Nest in Baumlöchern, mit 5—7 blassgrauen schwarzröthlich 
gefleckten Eiern auf Holzmehl.

V, jtlaner Melle. Vic ho Aroma.
R o t h f l ü g e l i g e  M a u e r k le t t e  (Karminspecht). Tichodroma phoeni- 

coptera. Temmink, seu muraria. Linni.
Hält sich vorzüglich in hohen Felsen der Alpen, wohl auch in hohen 
Kirch -  und Schlossthürmen und Mauern in bergigen Gegenden auf. 
Nest in den Löchern der Felsen, mit 5— 6 rundlichen weissen Eiern.

Vierte Ordnung.
Ei s vög e l .  Al cyones .

I. Bienenfresser, Merojßs,
G e l b k e h l i g e r  B i e n e n f r e s s e r .  Merops Apiaster. Linni.

Hält sich in ebenen Laubgehölzen und vorzüglich in der Nähe von 
Bienenhütten auf. Nest in tiefen Löchern lehmiger und sandiger 
Erde, mit 5—7 weissen Eiern.
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MM. MX&voget. Aicetto.
L a s u r b l a u e r  E is v o g e l .  Alcedo Ispida. Linni.

Lebt an Flüssen, Bächen und Teichen und an W ehren, wo sic 
sich gern auf einen Pfahl, Ast oder Stein setzen. Nest in tiefen 
Löchern am Ufer der Flüsse und Bäche, unter Baumwurzeln, 
auch in Felsenlöchern, vorzüglich gern in den verlassenen Löchern 
der W asserratten , mit 6 —8 weissen Eiern.

Fünfte Ordnung.
S i ng vö ge l .  O s c i n e s .

M. Miremschnabel. Carueiromtrae.
K i e f e r n - K r e u z s c h n a b e l  (Alpen -  Krummschnabel). Crucirostra

pytiopsittacus. Beckstein.
In gebirgigen Kiefernwaldungen. Nest auf den Gipfeln der höchsten 
Kiefern, mit 3—4 graulichweissen, blutroth gefleckten und punk- 
tirten Eiern.

F ic h te n - K r e u z s c h n a b e l  (Krummschnabel). Crucirostra media. Brehnu 
In F ichten- und Tannenwäldern. Nest auf den höchsten Fichten 
und Tannen, mit 3 —4 graulichweissen, mit blutrothen oder hraun- 
rothen, oder auch bleichrothen Punkten, Flecken und Strichen 
versehenen Eiern.

MM. MLernbeisser. MjOaeine*
K i r s c h k e r n b e i s s e r  (Kernbeiss). Loxia Coccothraustes. Linni.

In gebirgigen Laubhölzern, auch in den Gärten der Walddurfer. 
Nest auf Buchen- und Obstbäumen, mit 3 — 5 stumpfen, asch­
grauen , ins Grünliche spielenden, braungefleckten und schwarz- 
blau gestreiften Eiern.

G im pel. Loxia Pyrrhula. Linni.
In gebirgigen Laubhölzern, oder auch in mit Laubholz vermischten 
Schwarzhölzern. Nest auf erwachsenem Stammreisig, hoch und tief, 
vorzüglich an alten ungangbaren Holzwegen, mit 3—6 stumpfen, 
blaulichweissen und am oberen Ende kranzförmig violett und bräun­
lich gefleckten Eiern.

G rü n f in k  (Grünling). Loxia Chloris. Linni.
Mehr in V o r-  und Feldhölzern, besonders in Ebenen, wo kleine 
H ölzer, Gebüsche und Bäume stehen; auch in Gärten. Nest auf 
Bäumen, in Hecken und Gebüschen, besonders in jungen Schlägen 
der Schwarzhölzer, mit 4— 6 spitzigen, mit hellvioletten Pünktchen 
versehenen Eiern.
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G ir l iz  (Hirngrill). Loxia Serinus. Scop.

In Obstgärten, an Bächen und F lüssen, die mit Weiden und 
Erlen bepflanzet sind. Nest auf Obstbäumen, Eichen und Erlen, 
mit 4 —5 weissen, am stumpfen Ende mit einem Kranze 
von glänzend rothbraunen Flecken und Punkten versehenen 
Eiern.

III. Finken, FringiMtne,
B u c h fin k . Fringilla coelebs. Linne.

Hält sich in Tannen-, Fichten-, Föhren- und vorzüglich Buchen­
wäldern, auch in Feldhölzern und Gärten auf, besonders in 
solchen, an welchen sich W asser befindet. Nest auf Bäumen, 
mit 4  — 5 hellbläulichgrünen, und mit kaffeebraunen Pünktchen 
und Strichen bestreuten Eiern.

B e r g f in k  (Nigowitz). Fringilla montifringilla. Linne.
In Fichten- und Tannen-, auch Buchwäldern. Nest auf den dichtesten 
Fichten und Tannen, mit 5 grauweissen, gelblich gefleckten Eiern.

H a u s fin k  (Sperling, Spatz). Fringilla domestica. Linne.
In Städten, Dörfern und Gärten. Nest unter Dachsparren, Dach­
rinnen, unter Ziegeln, in Mauerlöchern, Taubenhöhlen und Haus­
schwalbennestern, mit 5 —8 grünlich weissen, mit vielen dunkel 
aschgraubraunen Punkten besetzten Eiern.

F e ld s p e r l in g  (Feldspatz). Fringilla montana. Linne.
In Gärten, Hecken lind Bäumen, die an Feldern stehen, sowohl in 
gebirgigen als ebenen Gegenden. Nest in hohlen Obst- und 
Weidenbäumen, mit 5— 7 weissgrauen, röthlich und aschgrau m ar- 
morirten, unten spitzigen und oben sehr stumpfen Eiern.

S ch n e e fin k . Fringilla nivalis. Linne.
Auf hohen Gebirgen. Nest auf Felsen, oder in Felsenritzen und 
Löchern, mit 3—5 hellgrünen, mit unregelmässigen, aschgrauen und 
dunkelgrünen Flecken und Punkten bestreuten Eiern.

IV, Hänfling, Cannabina,
H an ffin k  (Bluthänfling-, Schussvogel). Fringilla cannabina. Linne. 

In Vorgebirgen, die mit Fichten und Tannen bewachsen sind, 
in flachen Gegenden, in Hecken und Büschen. Nest in Fichten- 
und Tannengehegen oder in Hecken, besonders in H asel- und 
Dornbüschen, auch in Johannis-, Stachel- und Wachholderbüschen, 
mit 4—6 ovalen, bläulichweissen, mit klaren fleischfarbenen 
Punkten und Strichelchen überall bestreuten Eiern.
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V. Zeitige. AeaniHide*.
D iste lfin k  (Stieglitz). Fringilla carduelis. Linni.

In Gegenden, wo Aecker und Laub- und Nadelholz mit einander 
abwechselnd stehen; auch in Gärten. Nest au fB irn - und Aepfel- 
bäumen, Linden, Buchen und Fichten, mit 4 — 6 kurzen, stumpfen, 
blass meergrünen, mit einzelnen blassrothen, oder auch mit leber- 
farbenen Flecken und Punkten, und am stumpfen Ende noch mit 
sekwarzrothen Streifen versehenen Eiern.

E r le n  f in k  (Zeisig). Fringilla spinus. Linne.
In Nadel- und Erlenhölzern. Nest auf den äussersten Spitzen hoher 
Fichlenzweige, mit 5 —6 grauweissen, dicht mit röthlich purpur- 
braunen kleinen Flecken besetzten Eiern.

L e in  f in k  (Steinzeisig). Fringilla linaria. Linni.
Kömmt nur als Zugvogel aus dem Norden; gewöhnlich in grossen 
Schaaren.

VI. Sporner. Plectrop hatte*.
S c h n e e s p o r n e r  (Schneeammering). Plectrophanes nivalis. Linni.

Ist nicht heimisch in Kärnten, sondern kommt in strengen und 
schneereichen Wintern aus dem Norden, wohin er im April wieder 
zurückkehrt.

VII. im m e m . Ewiberixae.
G o ld a m m e r  (Ammering). Emberiza citrinella. Linni.

In F eld -und  Vorhölzern, in Hecken, Gebüschen und Gärten, die 
einzeln vor den Wäldern und Gebirgen liegen. Nest auf der Erde 
in Hecken und niedrigen Gebüschen, mit 4  — 5 schmutzig weissen, 
blass und hellbraun bespritzten und geaderten Eiern.

G r a u a m m e r .  Emberiza miliaria. L inn i.
Hält sich auf Wiesen und Landwegen, auf Pfählen und Baumspitzen, 
auch in Hecken auf. Nest im hohen Gras unter einem Busch, in s  
Getreide und auf Wiesen, doch niemals ganz auf der Erde, mit
4  — 6 stumpfen, aschgrauen, mit rothbraunen Flecken und Punkten 
und schwarzen Strichen versehenen Eiern.

R o h ra  m m e r. Emberiza JSchoeniclus. Linni.
In Hecken, die an Teichen liegen, im Rohr und Binsen der Flüsse, 
Seen und Teiche. Nest in den Wurzeln der Weidenbüsche oder im 
Gras, mit 4 — 5 graulich weissen Eiern mit braunen Flecken und 
winkligen Strichen.

Z i p a m m e r. Emberiza Cia. Linni.
Mehr in gebirgigen als ebenen Gegenden auf Hecken und Bäumen. 
Nest unter Büschen an der Erde, mit 4 — 5 schmutzig bräunlichen, 
mit schwarzen Flecken marmorirten Eiern.
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TIMM. IIV»MMT»*o#«eIn. J u r r fo M ^ f Sytvicoiae.
M i s t e l d r o s s e l  (Zarer). Turdus viscivorus. Linni.

ln Schwarzwäldern besonders gebirgiger Gegenden, welche mit 
Wachholderbüschen vermengt sind. Nest auf Fichten-, Tannen- und 
Föhrenbäumen, mit 3 — 5 ovalen, grünlichweissen, mit einzelnen gros­
sen violetten und rothbraunen Punkten und Flecken besetzten Eiern.

W a c h h o ld e rd ro s s e l  (Kranabeter, Krametsvogel). Turdus pilaris. Linne. 
Ist in Kärnten nicht heimisch, wohin sie nur jährlich im October, 
und zwar in grossen Schaaren aus dem hohen Norden über Liefland 
und die Ostsee auf ihrer Wanderung nach dem Süden gelangt,

S i n g d r o s s e l  (Dreschel). Turdus musicus♦ Linni.
In grossen, besonders gebirgigen Waldungen, und mehr im Nadel­
ais Laubholz, in der Nähe von Waldwiesen und Bächen. Nest auf 
niederen Nadelbäumen, Buchen und Eichen, mit 4 — 6 blaugrünen, 
mit grossen und kleinen schwarzbraunen Punkten versehenen Eiern.

R o t h d r o s s e l  (Weindreschel). Turdus iliacus. Linni.
Ist nur im Norden von Europa heimisch, woher sie im Oktober in 
grossen Schaaren nach wärmern Gegenden zieht.

R i n g d r o s s e l  (Kranzamsel, Almamsel). Turdus torquatus. Linne. 
Auf Alpen und überhaupt in hohen gebirgigen Gegenden, Nest in 
Büschen der Fichten und Tannen, mit 4  —  6 grünlichweissen, mit 
röthlichbraunen Punkten bestreuten Eiern.

S c h w a r z d r o s s e l  (Amsel). Turdus merula. Linni.
In Laub- und Schwarzhölzern, mehr in gebirgigen waldigen Gegen­
den als in Ebenen, und gern im jungen Schwarzholz. Nest in 
dichten Gebüschen, auf niedern Baumstrünken, in aufgesetzten 
Holzstössen, wohl auch in niedern hohlen Bäumen, mit 4 — 6 grau­
grünen, mit hellbraunen oder leberfarbenen Flecken und Streifen 
bezeichneten Eiern.

IX. SteintlrosseitM. Tttrtloifieg saaeicotae.
S t e i n d r o s s e l  (Steinröthl). Turdus saxitilis. Linni.

Auf Felsenspitzen, alten Ruinen und Steinhaufen. Nest in Felsen­
ritzen und Steinklüften mit 4 — 5 bläulich grünen Eiern.

B l a u d r o s s e l  (Einsamer Spatz). Turdus cyanus. Gmel.
Ist zwar nicht heimisch in Kärnten, erscheint jedoch öfters aus Tirol, 
ihrem Vaterlande, auf den Felsgebirgen Oberkärntens.

X. SeitMenscHtcniix. HovnbyciHa.
G r a u b ä u c h i g e r  S e id e n s c h w a n z  (Seidenvogel). Bombycilla 

garrula. Linni.
Kömmt, wenn gleich nicht alljährlich, doch öfters im Winter aus 
seiner Heimath, den Ländern des arktischen Kreises.
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X / .  Nchträlser. Cincims,
W a s s e rs c h w ä tz e r  (Wasseramsel). Cinclus aquaticus. Beckstein.

In gebirgigen Gegenden an hellen, rauschenden, kiesigen Bächen 
und Flüssen, die warme Quellen haben. Nest in den Ritzen steiniger 
Ufer, in den Mauern der Mühlbetten, in alten untauglichen Mühl­
rädern, hölzernen Wehren u. dgl. mit 4  — 6 weissen, röthlich 
überlaufenen Eiern.

XII. Staar. Stwrnns.
B u n te r  S t a a r  (Starl). Stumus varius. Wolf, seu vulgaris. Linni.

In hügligen und ebenen mit Laubholz bewachsenen Gegenden, an 
welche Wiesen und Felder grenzen. Nest in den Höhlungen der 
Buchen, Eichen und Eschen, auch auf Thürmen und Ruinen, mit 
4 — 7 länglichen, hell aschgrau grünen Eiern.

XIII. VieHvogel. Pastor.
R o s e n fa rb ig e r  V ie h v o g e l (Rosenamsel). Pastor roseus. Temm.

Dieser nur in den heissen Gegenden Afrikas und Asiens heimische 
Zugvogel kömmt auf seinen W anderungen auch nach Kärnten. 
1834 wurden Mehrere im untern Rosenthale bei Ferlach beobachtet, 
und mir auch ein erlegtes Exemplar überbracht.

XIV. Fliegenfänger. J9Inscicapae.
G e f le c k te r  F l i e g e n f ä n g e r  (Fliegenschnäpper). Muscicapa grisola. 

Linne.
In Schwarz- und Laubhölzern, auch in Gärten. Nest in Höhlungen 
der Obstbäume, auf dicken Afesten, hervorragenden Balken und in 
Mauerlöchern, mit 4  — 5 bläulich weissen, am stumpfen Ende 
rothbraun marmorirten, nach der Spitze zu blasser gefleckten Eiern. 

H a l s b a n d - F l i e g e n f ä n g e r .  Muscicapa albicollis. Temm.
In Eichen -  und Buchwaldungen. Nest in den Höhlungen der Bäume, 
mit 5 — 6 bläulichgrünen Eiern, welche am stumpfen Ende mit 
kleinen braunen Flecken gezeichnet sind.

S c h w a rz rü c k ig e r  F l ie g e n fä n g e r . Muscicapa luctuosa. Temm.
In Vorhölzern, auch in Fichten- und Laubwäldern. Nest meistens 
in den Höhlungen der Bäume, oder auch zwischen zwei Baum­
ästen, mit 5 — 6 rein bläulich grünen Eiern.

K l e i n e r  F l i  e g e n f ä n g e r .  Muscicapa parva. Beckstein.
In Schwarzwäldern und Gärten. Nest in Baumhöhlungen, oder 
auch zwischen zwei Aesten, mit 4  — 5 grau bläulichen, braun 
punktirten Eiern.
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J F . Bachstelzen. Motacitlae.
W e is s e  B a c h s te lz e . Motacilla alba. Linne.

In Städten und Dörfern, auf hohen Gebäuden, Schlössern und 
Kirchen, Steinhäufen und Felsen, in der Nähe von Feldern und 
Gewässern. Nest in hohlen Bäumen, Steinbrüchen, unter Dächern, 
in Holzstössen, Felsen und Steinritzen, mit 5 —  6 bläulich weissen 
und schwarz gesprenkelten Eiern.

G rau e  B a c h s te lz e . Motacilla sulphurea. Beckstein.
An schattigen kalten Ouellwassern in gebirgigen Gegenden. Nest 
in Steinhaufen, Mühlbetten, Erdhöhlen u. s. w., mit 5 — 6 unten 
dicken, oben sehr zugespitzten, schmutzig weissen, überall und 
besonders am stumpfen Ende dunkel fleischfarbig klar gewölkten Eiern.

G elbe B a c h s te lz e . Motacilla flava. Linni.
Auf Triften, und an Flüssen in ebenen Gegenden. Nest in Ufer­
löchern, auf der Erde, in alten Maulwurfslöchern, an Feld- und 
Wiesenrändern, und in Getreideäcker, mit 5 —  6 rundlichen, 
schmutzig olivengrünen und schmutzig fleischfarbig braun gewölk­
ten Eiern.

S c h w a rz k ö p fig e  B a c h s te lz e . Motacilla atricapilla. Fldg.
Kömmt nur zu Zeiten auf der Wanderung aus Dalmatien, ihrem 
Vaterlande.

XVJf. Rohrsänger. Valaino tlitae.
D r o s s e l a r t i g e r  S ä n g e r  (Rohrdrossel). Sylvia turdoides. Meyer. 

An Teichen, Flüssen und Morästen irn Schilf und Rohr. Nest 
zwischen drei bis vier Rohrstengeln befestiget, mit 4 — 6 grün­
lich oder hellweisen, mit olivenbraunen und aschgrauen Flecken 
bestreuten Eiern.

B in s  e n s ä n g e r .  Sylvia salicaria. Beckstein.
An Flüssen, Seen, Teichen, die viel Rohr und Schilf haben. 
Nest zwischen Rohrstengeln,, mit 3 — 4 weissen, braun punktir­
ten Eiern.

S c h i l f s ä n g e r .  Sylvia pkragmitis. Beckstein.
In Gesträuchen, in Schilf und Rohr an Teichen, Seen und Sümpfen. 
Nest zwischen Rohr und Weidenzweigen und ausgewaschenen 
Wurzeln, mit 4 —5 schmutzig weissen Eiern, die mit einzelnen, 
schwarz und rothbraun zusammen geflossenen Flecken versehen sind.

R o h r s  ä n g e r .  Sylvia ärundinacea. Latham.
An Teichen, Flüssen und Morästen im Schilf und Rohr. Nest zwi­
schen 3—4 Rohrstengeln befestiget, mit 4 — 6 grünlich- oder hell— 
weissen, mit olivenbraunen Flecken bestreuten Eiern.

download www.biologiezentrum.at



17

J T F / / .  Grasmücken, Cwrmcae,
N a c h t ig a l l .  Sylvia luscinia. Latham.

In Feldhölzern und Gärten, an welche Büsche, Wiesen und Aecker 
gränzen, an schattigen, dicht bewachsenen Plätzen. Nest in dichtem 
Gebüsche auf niederen Baumstrünken, oder auch auf der blossen 
Erde im hohen Grase, mit 4 —6 schmutzig olivengrün, dem Ser­
pentin ähnlich gefärbten Eiern.

M önch (Schwarzblattl). Sylvia atricapilla. Latham.
In bergigen und ebenen Laubhölzern und Gärten, wo viel Gebüsche 
steht. Nest im Gebüsche, vorzüglich in W eissdornbüschen, mit
4— 6 grossen, stumpfen, gelblichweissen, mit Rostfarbe marmorirten 
und mit einzelnen Punkten bestreuten Eiern.

G a r te n g r a s m ü c k e .  Sylvia hortensis. Latham.
In Gärten, Feldhölzern und buschigen Vorhölzern. Nest in Dorn­
büschen und anderen dichten Sträuchern, mit 4 — 5 rundlichen, hell- 
weissen, etwas ins Blaue spielenden, olivenbraun und hell aschgrau 
gefleckten Eiern.

F a h le  G r a s m ü c k e . Sylvia cinerea. Beckstein.
In Hecken, Dornbüschen, Feldhölzern und Gärten. Nest in Gebüschen 
und Hecken, mit 4 — 5 weissgrünlichen, mit olivenbraunen und 
olivengrünen Punkten dicht bestreuten Eiern.

K la p p e rg ra s m ü c k e . Sylvia garrula. Beckstein, seu curruca. Linni. 
In Gärten und Hecken. Nest im Gebüsche mit 4 — 5 weissen , am 
stumpfen Ende bläulich und gelbbraun gefleckten Eiern.

XVIII. JVwrmfresser. Vertnivorae.
R o th k e h lc h e n  (Rothkröpfel). Sylvia rubecula. Latham.

In Waldungen, und lieber in gebirgigen, die aus Laub -  und Nadel­
holz bestehen, auch in Gärten, die in der Nähe derselben liegen. 
Nest auf der Erde in Moos, in hohlen Baumstrünken, unter Baum- 
wurzeln mit 4 —6 gelblich -  weissen, mit einzelnen rothgelbcn, zer­
flossenen Punkten und Strichen versehenen Eiern.

B la u k e h lc h e n  (Blaukrüpfel). Sylvia cyanecula. Wolf, seu succia. iAixni. 
An mit Weiden und ändern kleinen Gebüschen bewachsenen Lfern 
der Flüsse und Bäche. Nest im dichton Weidengebüsche unter aus­
gewaschenen W urzeln, mit 5—6 länglichen blaugrünen Eiern. 

H a u s ro th s c h w e i fc h e n  (Hausröthling, Hausbrandl). Sylvia Tithys. 
Latham.
In gebirgigen und flachen Gegenden auf Thürmen, Häusern, Kirchen, 
Mauern und Felsen. Nest unter und auf dem Gebälke der Häuser

Jahrbuch d. n*t.-hist. Museums. IV. ^
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und in den Ritzen der Felsen und Mauern, mit 5— 6 glänzend 
weissen Eiern.

G a r t e n r o t h s c h w a n z  (Gartenröthling, Gartenbrandl). Sylvia Phoe- 
nicurus. Latham.
In Vorwäldern, Laubhölzern und Gärten. Nest in Baumhöhlen, in 
Mauerlöchern und unter Dächern mit 5— 7 hell blaugrünen, sehr 
zugespitzten Eiern.

J /J T . hatibvögel. M3 Jiillop neust tte.
G e lb e r  S p o ttv o g e l (Gartenlaubvogel). Sylvia hippolais. Latham. 

In Feld- und Vorhölzern und Gärten. Nest auf kleinen Fichten und 
hohen Laubbüschen, mit 4 —5 dunkel fleischfarbigen, mit einzelnen 
grossen dunkelrothen Punkten bestreuten Eiern.

F i t i s .  Sylvia Fitis. Beckstein.
Mehr in schattigen Laub -  als Nadelhölzern, auch zuweilen in Gärten. 
Nest in Gebüschen nahe an der Erde, mit 5 — 7 rundlichen, weissen, 
violett gesprengten Eiern.

W e id e n s ä n g e r  (Weidenzeisig). Sylvia rufa. Latham.
Auf Weidenbäumen längs Flüssen und Bächen, auch in Vorhölzern. 
Nest auf der Erde in abgefallenem Laube, auch in alten Maulwurfs­
löchern und ausgeschwemmten Wurzeln, mit 4 — 5 reinweissen, am 
stumpfen Ende dicht, übrigens einzeln mit klaren pu rpur- und 
schwarzrothen Pünktchen besetzten Eiern.

XX. Schlüpfer, Troglodgtes,
Z a u n k ö n ig  (Zaunschlüpfer, Königl). Troglodytes Regulus. Meyer.

In gebirgigen kalten Waldungen, und allenthalben, wo Flüsse und 
Bäche sind. Nest in Baumhöhlen, Erdklüften, Köhlerhütten, Berg­
werksstollen, unter Strohdächern und Dachsparren, mit 7 — 8 rund­
lichen, weissen, verloren roth punktirten, zuweilen ganz weissen 
Eiern.

XXM. Steinschmütxer. Snacicolne.
G r a u r ü c k i g e r  S t e i n s c h m ä t z e r .  Saxicola Oenanthe. Linne.

In gebirgigen und ebenen Gegenden, auf Felsen und Mauern. Nest 
in Steinritzen, mit 5 —6 grünlich -  weissen, am obern Ende sehr 
stumpfen Eiern.

B r a u n k e h l ig e r  S te in s c h m ä tz e r  (Krautvögerl). Saxicola rubetra. 
Linne.
In hügeligen Gegenden an Gärten und Wiesen, die mit einzelnen 
Büschen bewachsen sind. Nest im Grase und Gebüsche, mit 5 — 7 
hell- oder bläulichgrünen Eiern.
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S c h w a rz k e h l ig e r  S te in s c h m ä tz e r .  Saxicola rubicola. Linni.
In gebirgigen steinigen Gregenden, auf Heiden und Triften, die an 
Holzungen und Flüsse grenzen. Nest in Felscnritzen, unter Stei­
nen und Büschen, mit 5—6 grünlich-weissen, sparsam geibroth 
gefleckten Eiern.

XX.MM, Flwcvögel. Accentorem.
A lp e n -F lu e v o g e l  (Alpenbraunelle, Alpenlerche). Accentor alpinus. 

Beckstein.
Auf kahlen Alpengebirgen und auf hervorragenden Felsen der 
weidenreichen Viehberge. Nest zwischen Steinen auf der Erde, oder 
in Ritzen und Löchern der Felsen, mit 5 grünen Eiern. 

H e c k e n - F lu e v o g e l  (Braunelle, Russvogel). Accentor modularis. 
Latham.
In jungem dichten Schwarzholze und in Gärten. Nest im dichten 
jungen Fichtengebüsche, mit 5 — 6 ovalen, grünblauen Eiern.

X I / / / .  JPie&er» Atrtfhi.
W a s s e r p i e p e r .  Antkus aqüaticus. Beckstein.

Im Sommer auf Alpengebirgen, im Winter am kiesigen Rande der 
Flüsse und Quellwasser. Nest in einzelnen Büschen an der Erde, 
mit 4 —5 grünlichweissen, mit braunen Flecken und Strichelchen 
besetzten Eiern.

B a u m p ie p e r  (Ziepe). Antkus arboreus. Beckstein.
In bergigen und waldigen Gegenden, in deren Nähe Wiesen liegen. 
Nest auf Anhöhen im Heidekraut, unter alten Baumwurzeln, in 
W iesen und Gärten im blossen Grase, mit 4  -  5 rundlichen, grauen, 
braun marmorirten Eiern.

J J MV, JLetreHen, AMawMae.
H a u b e n le rc h e  (Kothlerche). Alauda cristata. Linni.

In Kärnten nicht heimisch; erscheint jedoch alljährlich zur Zeit ihrer 
Wanderung aus dem nördlichen Deutschland.

F e ld le rc h e . Alauda arvensis. Linni.
Auf Aeckern, W iesen und Heiden. Nest in Getreideäckern, mit
3 — 5 weissgrauen, graubraun punktirten und gefleckten Eiern. 

W a ld le rc h e  (Heidelerche). Alauda nemorosa, seu arborea. Linni.
An grossen Heideplätzen in den Wäldern, vorzüglich in Schwarz­
wäldern. Nest im Heidekraut, in Getreideäckern, die am Walde 
liegen, unter Wachholderbüschen, mit 4 - 5  dunkelgrauen, mit 
braunen Flecken versehenen Eiern. 2 *
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XXV» Meisen. I*ari.
K o h lm e is e  (Spieglmeise). Parus major. Linne.

In gebirgigen und ebenen, besonders untermischten Nadelwäldern, 
auch in V or- und Feldhölzern und in Gärten. Nest in Baumlöchern, 
mit 8 —14 gelblich-weissen, mit grossen und kleinen, hellröthlichen 
Punkten und Strichen unordentlich besetzten Eiern.

T a n n e n m e ise . Parus ater. Linne.
In grossen, am liebsten gebirgigen Nadelhölzern. Nest in alten 
hohlen Baumstöcken, in verlassenen Mäuse- und Maulwurfslöchern, 
zuweilen in hohlen Bäumen oder Mauerlöchern, mit 6—8 reinweissen 
und mit hell-Ieberfarbenen Punkten bestreuten Eiern.

B l a u m e ise . Parus coeruleus. Linne.
In E ichen-, Buchen- und Schwarzwäldern, auch in Gärten. Nest 
in Baumlöchern, mit 8 —10 röthlich - weissen, klein ro th - und 
braungetüpfelten und gefleckten Eiern.

H a u b e n m e is e  (Schopfmeise). Parus cristatus. Linne.
In Nadelwäldern und Wachholderbüschen. Nest in hohlen Bäumen 
und Stöcken, in den Ritzen alter Mauern und Steine, zuweilen 
auch in verlassenen Eichhorn- und Elsternestern, mit 8 — 10 rein 
weissen, oben mit blutrothen, meist zusammenfliessenden Flecken 
bezeichneten Eiern.

S u m p f m e is e  (Kothmeise). Parus 'palustris. Linni.
In Laubhölzern und Gärten, vorzüglich in niedrigen Gebüschen, 
die mit Bäumen vermischt, an Teichen und Morästen stehen. Nest 
in den Höhlen der W eiden-, E ich- und niedrigen Obstbäume, 
mit 8 —12 silbergrauen, mit karminrothen Flecken versehenen 
Eiern.

S c h w a n z m e is e  (Schneemeise). Parus caudatus. Linne.
In Feldhölzern und bergigen Laubwäldern, im Herbste auch in 
Nadelwäldern. Nest in einer Gabel der Zweige, oder an einem 
starken Ast am Stamme, auf Eichen oder Buchen, mit 9— 12 auch 
15 kleinen, stumpfen, weissen, am obern Ende mit röthlichen 
Punkten eingefassten Eiern.

XXVM. GnitiFitiJFtnchett. Hegtiltts.
G e lb k ö p f ig e s  G o ld h ä h n c h e n  (Goldhahnl). Regulus aureocapillus. 

Meyer.
In ebenen und gebirgigen Nadelwäldern. Nest auf Fichten oder 
Tannen, an den äussersten Enden der Zweige befestiget, mit 8 — 11 
blassfleischfarbigen, mit einer höhern Fleischfarbe gewässerten 
Eiern.
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Sechste Ordnung-.
S c h w a l b e n v ö g e l .  C h e l i d o n e s .
/. Schwalben» JftrutMföie«.

R a u c h s c h w a l b e .  Hirundo rustica. Linni.
Allenthalben, wo Menschenwohnungen sind. Nest an Gesimsen 
und Balken innerhalb der Häuser, in Hausfluren, Stuben und 
Kammern, Scheunen und Ställen, mit 4 — 6 im Grunde weissen 
hellbraun und violett getüpfelten Eiern.

H a u s s c h w a lb e  (Speierl). Hirundo urbica. Linni.
In der Nähe menschlicher Wohnungen. Nest aussen an den 
Häusern an Balkenköpfen, W etterbretern, Dachkränzen und 
Rinnen, an Ringmauern, mit 4 —6 weissen, mit braunen Punkten 
bestreuten Eiern.

U f e r s c h w a lb e .  Hirundo riparia. Linni.
Nicht heimisch in Kärnten; erscheint jedoch zu Zeiten in grösser 
Menge auf ihrem Rückzuge nach Norddeutschland, welches ihr 
Vaterland ist.

/ / .  BachMer* Cypseli»
M a u e rh ä c k le r  (Mauerschwalbe, Steinschwalbe). Cypselus murarius. 

Meyer.
In den Ritzen der Stadtmauern, alten Thürmen, in Kirchenmauern, 
auch in Felsenritzen und ungangbaren Steinbrüchen. Nest in Mauern 
und Felsenritzen, mit 4 —5 milchweissen, kaum merklich grau 
gesprengten Eiern.

A lp e n h ä c k le r  (Alpensegler). Cypselus alpinus. Meyer.
Auf hohen Alpen und Felsgebirgen. Nest in Felsenritzen, mit 3 —4 
sehr langen, glänzend weissen Eiern.

MM M. Tagschläfer. Capritnuigug.
G e tü p fe l te r  T a g s c h l ä f e r  (Nachtschwalbe, Ziegenmelker). Capri-

mulgus punctatus. Meyer.
In Waldungen, die mit Heidekraut bewachsen sind, lichte Stellen 
und Blössen haben, und an welche Wiesen und Teiche grenzen. 
Die zwei länglichen, im Grunde schmutzig -  weissen, mit asch­
grauen und hellbraunen Flecken marmorirten Eier liegen auf 
der blossen Erde zwischen Heidekraut, oder auch in einer 
Felsenritze.
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Siebente Ordnung-.
T a a b e n v ö g e l .  C o l u m b a e .

W. Tauften, Coiutnbae,
R in g e lta u b e . Columba Palumbus. Linni.

In Nadel- und Laubhölzern. Nest auf Bäumen mit 2—3 länglichen 
weissen Eiern.

H o lz ta u b e . Columba Oenas. Linni.
In Feld -  und Vorhölzern, an welche Felder stossen, am liebsten in 
solchen, die mit N adel- und Laubholz vermischt sind. Nest in 
Baumhöhlen, mit zwei höchst selten 3 weissen Eiern.

T u r te l ta u b e .  Columba Turtur. Linni.
In Laub- und Nadelwaldungen, auch in Gärten, welche nahe an 
Waldungen liegen, Nest auf dichten Zweigen der Bäume, mit zwei 
weissen Eiern.

Achte Ordnung.
Hühne rv ögel .  Gal l i nae.

Jf, WaltlHikhnetr. Tetraones,
A u e rh u h n . Tetrao Urogallus. Linni.

In grossen gebirgigen und am liebsten mit Laub -  und Nadelholz 
gemischten Wäldern. Nest in Gehauen oder Schlägen, die mit hohem 
Grase bewachsen sind, unter Gesträuch, fast auf der blossen Erde, 
mit 6 — 16 schmutzig-weissen und schmutzig-gelbgefleckten Eiern.

M i t t l e r e s  W ald h u h n . Tetrao medius. Leisler.
Lebt mehr in ebenen heidigen Gegenden, als in Wäldern. Nest 
unter Gebüschen. Die Eier sollen heller von F arbe , länglicher und 
mit grösseren Flecken versehen sein, als die des Auerhuhns.

B irk h u h n  (Schildhuhn, Spielhahn). Tetrao Tetrix. Linni.
In gebirgigen, mit Birken oder auch mit Fichten, Lerchen und 
Buchen bewachsenen Wäldern, in deren Nähe Triften, Alpenweiden 
und Wiesen befindlich. Nest in jungen Schlägen, auf blossen Anhöhen 
oder alten Stöcken, mit 8 — 12 schmutzig weissgelben und rost­
farbig punktirten Eiern.

H a s e lh u h n . Tetrao Bonasia. Linni.
In Gebirgswaldungen, besonders in solchen, welche mit Tannen 
oder Fichten, Haselnussstauden und Birken bewachsen sind. Nest 
unter dichtem Gebüsche oder Heide- und Farrenkraut, mit 10— 16 
hellrostfarbigen und dunkler gefleckten Eiern.
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S ch n e e h u h n . Tetrao Lagopus. Linne.
In Gebirgsgegenden, die näher oder entfernter über der Region 
des Holzwuchses, und mehr oder weniger nahe an den E is -u n d  
Schneefeldern liegen, unter kleinen Tannengesträuchen, unter Alpen­
rosen, oder Felsenansätzen und Schneefirnen. IVest in offenen, 
moosigen Plätzen oder unter niedrigem Gesträuche, mit 7— 15 
gelblich-weissen und überall schwarzbraun getupften Eiern von der 
Grösse der Taubeneier.

/ / .  FeltMhü/iner. JPerAice».
S te in h u h n . Perdix saxatilis. Meyer.

An südlich gelegenen Alpen. Nest unter Baumwurzeln, oder unter 
überhängenden Steinen, im Gebüsche, oder auch im blossen Heide­
kraut, mit 15—20 röthlichen, schwarzgefleckten Eiern.

R ep p h u h n . Perdix cinerea. Latham.
In Feldern, welche bei Feldhölzern, Gärten und Büschen liegen. 
Nest in W iesen, im Getreide, im Moos oder unter Gebüschen, mit 
12 — 22 schmutzig-grau-grünlichen, vorne sehr zugespitzten Eiern.

W achtel. Perdix Coturnix. Latham.
In Getreidefeldern, auch in Wiesen. Nest fast auf der blossen Erde 
in einem Getreideacker, mit 8 —14 stumpfen, grünlich-weissen. 
selten strohgelben, mit olivenbraunen, grossen und kleinen Flecken 
besetzten Eiern.

Neunte Ordnung.
Lauf vög el .  Cursor es .

M. M9 icfcfitsfi. Oetlicnetntt*.
L e r c h e n g r a u e r  D ic k fu s s  (Haidhuhn). Oedicnemus crepitans. Temm. 

Keineswegs heimisch in Kärnten, erscheint jedoch jährlich auf seiner 
Wanderung im April und September an grossen Heideplätzen.
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Zehnte Ordnung.
Wad vög e l .  Gral lae.

/ .  Regenpfeifer, Chnrndrii,
G o ld re g e n p f e if e r .  Chciradrius auratus. Suckow.

Auf Brachfeldern, grossen Heiden, welche feuchte Plätze haben, 
überhaupt an wüsten Orten, welche nicht fern vom W asser liegen. 
Nest auf der Erde in einer gescharrten Vertiefung, mit 3 —5 
olivenfarbigen, schwärzlich gefleckten Eiern. 

M o r n e l - R e g e n p f e i f e r .  Charadrius Morinelim. Ldnne.
Kommt nur auf seinem Zuge nach Kärnten, und nistet in den nörd­
lichen Gegenden von Russland.

H a l s b a n d - R e g e n p f e i f e r  (Sandregenpfeifer). Charadrius Hiaticula. 
Ldnne.
An Flüssen, Teichen und Seen, welche flache sandige Ufer haben. 
Nest am Ufer im Sande, Grase oder Schilf, zuweilen auch einige 
hundert Schritte weit vom Wasser entfernt auf dürren Sand -  und 
Brachfeldern, in einer kleinen, artig mit Steinchen ausgelegten 
Vertiefung, mit 3— 5 grünlich schmutziggelben E iern , welche mit 
vielen grossen braunen Punkten und Strichen gesprenkelt sind. 

W e is s s t i r n ig e r R e g e n p f e if e r  (Seeregenpfeifer). Charadrius albifrons. 
W olf et Meyer.
Erscheint alljährlich auf seinerW anderung in Kärnten, und nistet 
in Ungarn an den Seen.

K l e in e r  R e g e n p fe if e r  (Flussregenpfeier). Charadrius minor. W. e. M. 
An flachen, sandigen, mit etwas Gras bewachsenen Ufern der 
Flüsse, Seen und Teiche. Nest in einer kleinen Vertiefung, in dem 
mit etwas Gras bewachsenen Sande am Ufer, auch wohl in den 
zunächst am W asser gelegenen Brachfeldern, mit 3 —5 etwas 
gelblich weissen, mit vielen kleinen braunen und grauen Punkten 
und Strichelchen besprengten Eiern.

MM, Sonderling, Cntidris,
G r a u e r  S o n d e r l in g . Calidris arenaria. Meyer.

Erscheint jährlich auf seiner Wanderung an den Ufern der Drau, auch 
an Teichen; nistet jedoch nur an der nördlichsten Spitze von Island.
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III . Reiher, Ardeae.
A s c h g r a u e r  R e i h e r  (Fischreiher). Ardea cinerea. Meyer.

In Waldungen an Sümpfen, wie auch an Teichen und an den Ufern, 
der Flüsse. Nest auf hohen Bäumen, mit 3 —4 grünlichen Eiern. 

P u r p u r r e ih e r .  Ardea purpurea. Linni.
In sumpfigen Gegenden, wo vieles Rohr wächst. Nest tief im Rohr, 
von Rohrstengeln und Blättern, mit 3—4  grünlichen Eiern.

K le in e r  S i lb e r  r e i h  e r .  Ardea Garzetta. Linni.
Erscheint einzeln jährlich auf seinem Zuge aus dem Norden. 

R ohrdom m el. Ardea stellaris. Linni.
An,grossen Teichen, Seen und Sümpfen, welche mit dichtem Rohr 
und Schilf bewachsen sind. Nest im Schilf und Riedgras, mit 3 — 5 
schmutzig grünlichen Eiern.

N a c h t r e ih e r  (Nachtrabe). Ardea Nycticorax. Linni.
An Flüssen, Seen, grossen Teichen und Sümpfen, welche mit vielem 
Schilf und Gebüsche bewachsen sind. Nest in Sümpfen, im Gebüsch 
und Rohr, mit 3 —4 blassblauen gefleckten Eiern.

R a l l e n r e ih e r .  Ardea ralloides. Seopoli.
Kommt nicht selten auf dem Zuge aus den Buchten des kaspischcn 
Meeres.

K le in e r  R e ih e r  (Zwergrohrdommel). Ardea rninvia. Linni.
An Sümpfen, Seen, Flüssen und Teichen, welche stark mit Rohr und 
Riedgras bewachsen sind. Nest im Rohr, mit 3—4 grünlichen Eiern. 

MV. Storche. Cicotuae.
W e is s e r  S to rc h . Ciconia alba. Beckstein.

Ist zwar nur in Spanien und in den südlichen Ländern gleichen 
Grades heimisch, erscheint jedoch beinahe alljährlich auf seiner 
Wanderung auch in Kärnten.

S c h w a rz e r  S to r c h .  Ciconia nigra. Beckstein.
Zwar seltener, als der Vorhergehende, berührt auch dieser auf 
seinem Zuge die feuchten Wiesen und moosigen Gründe Kärntens.

V. Brachvögel. Nwmewii.
G rö sse r B ra c h v o g e l (Doppelschnepfe, Gurisch). Numenius Ar- 

quata. Latham.
An frei liegenden Flüssen, Seen, Teichen, Feldlachen, Brach -  und Saat­
feldern, Angern und Wiesen. Nest auf trockenen Stellen in Sümpfen, 
mit 4 —5 olivengrünen, bräunlich und schwärzlich gefleckten Eiern. 

R e g e n - B r a c h v o g e l .  Numenius Phaeopus. Latham.
Dieser auf den Hochländer-Hügeln in Schottland und am kaspischen 
Meere heimische Vogel erscheint auf seinem Zuge nicht selten an 
den kärntnerischen Sümpfen, Seen, Saat- und Brachäckern.
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VI, Schnepfen, Scotopaces,
W a ld s c h n e p f e .  Scolopax rusticola. Linni.

In Waldungen, besonders solchen, wo feuchte Wiesen, Aecker 
und Sümpfe in der Nähe sind; vorzüglich gerne in Auen, in denen 
E rlen- und Nadelbäume untermischt vorherrschen. Nest auf der 
Erde in einer kleinen Vertiefung, mit 3 — 4 schmutzig gelblichen, 
rothbraun gefleckten Eiern.

M i t t e l s c h n e p f e .  (Wiesenschnepfe). Scolopax media. Frisch.
An Mooren und sumpfigen Wiesen. Nest in grossen Brüchen auf 
einem Binsen- oder Grasbusch, mit 3 — 4 grünlich hellbraunen, 
dunkelbraun gefleckten Eiern.

H e e r  s c h n e p f e  (Tscharker, Moosschnepf). Scolopax Gallinago. Linne. 
Auf grossen Brüchen, Mooren, Sümpfen, sumpfigen Wiesen und 
Teichen. Nest in einer kleinen Vertiefung auf einem Binsen -  oder 
Schilfhorste, auch Grashügel, mit 4— 5 grünlichen, grau und 
braun gefleckten Eiern.

M o o r s c h n e p f e  (Beccasine). Scolopax Gallinula. Linni.
Auf Mooren, Sümpfen, Brüchen und Wiesen, die um die Teiche und 
Seen herumliegen. Nest in Mooren und Sümpfen, mit 4 —5 grünlich­
gelben , dunkelbraun gefleckten E iern, in einem Binsen -  oder 
Grasbusch.

VII. WasserMnnfer. Vntnni,
R o t h f ü s s i g e r W a s s e r l ä u f e r  (Gambette). Totanus Calidris. Bechstein. 

An Sümpfen, sumpfigen Wiesen und Seeufern. Nest auf Gras-, 
Schilf- oder Binsenrasen, auch auf Wiesen und A ngern, mit 4 gelb­
grünlichen , braun gefleckten E iern, bei welchen unten die braunen 
Flecken zusammen fliessen.

G r ü n f ü s s i g e r  W a s s e r l ä u f e r .  Totanus chloropus. Meyer.
An See- und Flussufern. Nest auf G ras-, Schilf- oder Binsenrasen, 
mit 4  grünlichgrauen, bräunlich gefleckten Eiern.

VIII, Sttmpftvatlcv. himosae.
S c h w a r z s c h w ä n z i g e r  S u m p f w a d e r  (Pfuhlschnepfe). Limosa 

melanura. Leisl.
An Sümpfen, Wiesen, Teich- und Flussufern. Nest auf Gras-, Schilf­
oder Binsenrasen, mit 4  olivenfarbigen, bräunlich gefleckten Eiern. 

R o s t r o t h e r  S u m p fw a d e r . TÄmosa rufa. Brisson.
Kommt nur auf seinerW anderung auch durch Kärnten, und nistet 
in Lappland und der Hudsonsbay,
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/T #  ÄtrawMIrittfer. Triagne.
S t r e i t - S t r a n d l ä u f e r  (Kampfhahn). Tringa pugnax. Linni.

In sumpfigen Gegenden. Nest auf trockenen Rasen- oder Binsen­
stellen in einer kleinen Vertiefung, mit 3 —4 bimförmigen, graulich 
weissen E ie rn , welche mit vielen grossen und kleinen schmutzig 
rothbraunen Flecken besetzt sind.

G e f le c k te r  S t r a n d l ä u f e r .  Tringa macularia. Linni.
Kommt nur zu Zeiten auf seiner Wanderung von oder nach der 
Hudsonsbay.

P u n k t i r t e r  S t r a n d l ä u f e r .  Tringa Ochropus. Linni.
An den Ufern der Seen, Flüsse, Sümpfe und Teiche. Nest an seichten 
Ufern auf Sand unter Weidengesträuchen oder Gräsern, mit 3 — 5 
grünlich weissen, braun gefleckten Eiern.

W a l d - S t r a n d l ä u f e r .  Tringa Glareola. Linni.
An Flüssen, Seen, Sümpfen und Teichen, welche an Waldungen 
grenzen. Nest in grossen Sümpfen auf Binsenkufen, mit 4 gelblich­
grünen, braun gefleckten Eiern.

T r i l l e r n d e r  S t r a n d l ä u f e r  (Grieshendl). Tringa Cindus. Linne.
An Seen und Flüssen, seltener an Teichen und Sümpfen. Nest an 
Flussufern auf der Erde unter Weidengesträuche und Gebüsche, mit 
trockenem Gras ausgefüttert, in demselben4 —5 gelbröthlich griinc, 
braun gefleckte Eier.

Z w e r g - S t r a n d l ä u f e r .  Tringa minuta. Leisl.
Erscheint jährlich auf seiner Wanderung aus dem Norden auch an 
den Seen und Flüssen Kärntens,

A s c h g r a u e r  S t r a n d lä u f e r .  Tringa cinerea. Linni.
Erscheint wie der Obige nur auf seinem Zuge.

V e r ä n d e r l i c h e r  S t r a n d lä u f e r .  Tringa variabilia. Meyer.
An Flüssen, Seen und Teichen. Nest in Vertiefungen unter Gesträuchen, 
mit 4  — 5 schmutzig weissen, einzeln braun gefleckten Eiern. 

K r u m m s c h n ä b l ig e r  S t r a n d lä u f e r  (Meerlerche). Tringa subar- 
quata. Linni.
An den Ufern der Flüsse, Bäche, Seen und Teiche. Nest auf Gras- und 
Maulwurfshügeln, mit 4 — 5 gelblichen, dunkelbraun gefleckten Eiern. 

P l a t t s c h n ä b l i g e r  S t r a n  d Iä u fe r .  Tringa platyrhyncha. Temm.
An F lüssen, Teichen, Seen und Sümpfen. Nest an seichten Ufern 
unter Gesträuche, mit 4 olivenfarbigen, dunkel gefleckten Eiern.

X, Jftorinelle. JfMorinelMa. 
H a ls b a n d s - M o r in e l le .  Morinelia collaris. Temm.

Erscheint nur als Zugvogel aus den nördlichen Meeresgegenden.
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XI. Kiebitz. Vanettu»,
G e h ä u b te r  K ie b i tz . Vanellus cristatus. Wolf et Meyer.

An grossen sumpfigen Weideplätzen, wasserreichen Wiesen, moori­
gen Rieden und am Strande der Landsecn. Nest auf einem Hügel- 
chen zwischen Binsen, oder in einem Maulwurfshaufen, auch im 
Schilfe an den Teichufern, oder im Riedgras, mit 3 —4 hell oliven­
grünen, schwarzbraun und schwarzblau gefleckten Eiern.

XII, Ratte, Rätin».
W a s s e r r a l l e .  Rallus aquaticus. Ldnne.

An schilfreichen Teichen, Seen und Sümpfen. Nest auf einem Schilf­
oder Binsenrasen, ohne alle Kunst aus trocknem Schilf- und Riedgras 
bestehend, mit 6— 7 gelblichen, rothbraun gefleckten Eiern.

XIII, Schnarret*, Cr ex.
W i e s e n s c h n a r r e r  (Wachtelkönig, Strohschneider). Crex pratensis. 

Beckstein.
Auf feuchten Wiesen und in Getreideäckern. Nest auf der Erde in 
einem aufgescharrten Loch, ausgefüttert mit Moos oder dürrem Gras. 
Die 7—9 , auch wohl 12 bräunlichgelben Eier sind zimmtbraun 
gefleckt und gesprenkelt.

XIV, Rohrhiihner, Gattiiiulae.
G r ü n f ü s s ig e s  R o h r h u h n  (Teichhuhn). Gallinula chloropus. Latham. 

Auf Seen und Teichen," welche mit Schilf und Rohr bewachsen sind. 
Nest im dichtesten Schilfe, aus trockenem Schilfe flach und unor­
dentlich geflochten, mit 6 —8 olivengrünen, einzeln rothbraun, 
zuweilen auch violett gefleckten Eiern.

P u n k t i r t e s  R o h r h u h n  (Blätterhendl). Gallinula porzana. Latham.
An Flüssen, Seen, Teichen, Brüchen und Gräben, welche mit vielem 
Rohr, Schilf und Riedgras bewachsen sind. Unkünstliches Nest von 
dürrem Gras, auf Schilf oder Grashügelchen, mit 9 —12 röthlich- 
gelben, rothbraun und graubraun gesprenkelten und gefleckten Eiern. 

K le in e s  R o h rh u h n . Gallinula pusilla. Beckstein.
An Sümpfen, Seen und Teichen, welche mit Schilf und Rohr bewach­
sen sind. Nest auf umgeknickten Rohrstengeln von trockenen Rohr­
und Grashalmen, mit 7—8 gelblichen, braun gefleckten Eiern. 

B a i l l o n i s c h e s  R o h rh u h n . Gallinula Baillonii. Vieil.
An mit Schilf und Rohr bewachsenen Sümpfen, Seen und Teichen. 
Nest im Schilf und Rohr mit 7—8 olivenbraunen Eiern.
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Eilfte Ordnung.
S c h w i m m v ö g e l .  I \a l a t o  r e s .

M. Wasserhuhn. M'utica»
S c h w a rz e s  W a s s e r h u h n  (Blasente). Fulica atra. Linni.

An Seen und Teichen, welche mit vielem Rohr bewachsen sind. Nest 
im Rohr und Riedgras, unordentlich von grünem und trockenem 
Rohre, Schilf und Binsen verfertiget, mit 7—8, selten 11 — 12 bräun­
lich weissen, roth und blaubraun punktirten und bespritzten Eiern. 

MM» Steissfusse» MModicig*es.
G e h ä u b te r  S t e i s s f u s s .  Podiceps cristatus. Latham.

An Seen und Teichen, welche mit Schilf und Rohr bewachsen sind. 
Nest im Schilf, entweder auf alten Rohrstoppeln befestiget, oder 
schwimmend, mit 3—4 grünlichweissen, schmutzig dunkelbraun 
marmorirten Eiern.

G e h ö r n t e r  S te i s s f u s s *  Podiceps comutus. Latham.
An Flüssen, Seen und Teichen. Nest im Rohr, mit 3 —4 weissen, 
einzeln braun beschmutzten Eiern.

G e ö h r te r  S t e i s s f u s s .  Podiceps auritus. Latham.
An Seen und grossen Teichen, welche viel Schilf und Rohr haben. 
Nest im dichtesten Rohr, mit 3—4 grünlichweissen, braunbeschmutz­
ten Eiern.

K le in e r  S t e i s s f u s s .  Podiceps minor. Latham.
An Seen und Teichen, wie auch an ausgetretenen stillstehenden 
W ässern, welche mit Schilf und Rohr bewachsen sind. Nest im 
lichten Rohr, Schilf- und Riedgrase, schwimmend, aus halb verfaulten 
W asserkräutern bestehend, mit 3 — 4, auch 5 grünlichweissen, braun 
beschmutzten Eiern.

MMM* Seetaucher» Catynbu». 
S c h w a r z k e h l ig e r  S e e ta u c h e r .  Colymbus arcticus. Linni.

Kommt beinahe jährlich auf seinen Wanderungen aus dem höchsten 
Norden auch nach Kärnten, wo er einzeln in den Seen angetroffen wird. 

MV. ItMeerschujaMben. Sternae»
R o th fü s s ig e  M e e r s c h w a lb e .  Sterna Hirundo. Linni.

An Seen und Flüssen. Nest am flachen Ufer, in einer blossen Vertie­
fung des Kieses und Sandes, mit 2—4 gelblichweissen, aschgrau 
und schwarzbraun gefleckten Eiern.

W e i s s f 1 ü g e l ig e  M e e r s c h w a lb e .  Sterna leucoptera. Temm.
An Seen und grossen Sümpfen. Nest an Sumpfufern mit 3—4 oliven­
grünen , braun gefleckten Eiern.
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S c h w a r z g r a u e  M e e r s c h w a lb e .  Sterna nigra. ldnne.
Auf Flüssen, Seen und Teichen. Nest im Schilf und Gras, oder auch 
auf dem Sand, mit 2—4 schmutzig grünen, schwarz und grauschwarz 
gefleckten Eiern.

K le in e  M e e r s c h w a lb e .  Sterna minuta. Ldnne.
An Flüssen, schilfreichen Seen und Teichen, die viel seichte Stellen 
und kiesigen Boden haben. Nest in einer kleinen ausgescharrten 
Vertiefung des Kieses und Sandes, mit 2— 3 , selten 4  gelblichen, 
braun und aschgrau gefleckten Eiern.

V, Jflären. JLnt'i.
G e lb f ü s s ig e  M öve (Häringsmöve). Larus flavipes. Meyer, seu fuscus. 

Linni.
Erscheint zuweilen auf ihrem Zuge im Spätsommer an Seen und 
Flüssen.

S tu rm m ö v e . Larus canus. Linni.
Auch diese erscheint nicht selten auf ihrem Zuge an den kärntner’- 
schen Seen.

D r e iz e h ig e  M öve (Eismöve). Larus tridactylus. Ldnni.
Erscheint vorzüglich zur Winterszeit an den Seen und Flüssen, wenn 
Hunger und Kälte sie aus ihrem Vaterlande Norwegen vertreiben. 

S c h w a r z k ö p f ig e  M öve. Larus melanocephalus. Natter er.
Kommt bei stürmischem W etter von den Küsten des adriatischen 
Meeres an die kärntner’schen Seen und Flüsse.

L a c h m ö v e .  Larus ridibundus. Linni.
An Flüssen, schilfreichen Teichen und Seen. Nest in Felsen und 
Klippen, auch im Sand, im Rohr und Gras, mit 2 —3 olivengrünen, 
dunkelbraun und aschgrau gefleckten Eiern.

B r a u n l a r v ig e  M öve. Larus capistratus. Temm.
Erscheint zu Zeiten aus dein hohen Norden an den Seen und Teichen. 

K l e in e  M öve (Zwergmöve). Larus minutus. Linni.
Kommt im Herbste, jedoch sehr selten, an die Flüsse und Teiche. 

FT. Raubtniive. Maestri*. 
S c h m a r o tz e r - R a u b m ö v e .  Lestris parasitica. Boie.

Erscheint nicht selten, doch nur einzeln, im Herbste an den Flüssen, 
Seen und Teichen.

VII, Schwan, Cygnwa.
S c h w a r z s  c h n a b l ig e r  S c h w a n  (Singschwan). Cygnus melanor- 

hynchus. Meyer.
Erscheint zuweilen auf seinem Zuge im Winter oder Frühjahre auf 
den Flüssen, Seen und grossen Teichen. Liebt vorzüglich stehende 
Gewässer > die viel warme Quellen haben.
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VMMM, Enten. Anatre».
S a m m te n te .  Anas fusca. Linne.

Kommt auf ihren Wanderungen aus dem Norden im Winter auf die 
Flüsse und Seen, und zieht im Frühlinge wieder zurück. 

K o lb e n e n te .  Anas rufina. Ldnni.
Auch diese Bewohnerin des kaspischen Meeres erscheint zuweilen 
im Herbste und W inter auf den kärntner’schen Flüssen und Seen. 

R e i h e r e n t e .  Anas fuligula. Linni.
Erscheint auf ihrem Zuge aus dem Norden auf Flüssen, Seen und 
Teichen, sowohl einzeln als in grossen Schaaren.

S c h e l l e n t e  (Meerscheck). Anas clangula. Linni.
Erscheint alljährlich auf ihrer Wanderung aus dem Norden. 

B e r g e n te .  Anas marila. Linni.
Diese an den nördlichen Küsten von Russland und Sibirien nistende 
Ente erscheint öfters zur Zeit ihres Zuges an den kärntnerischen 
F lüssen, Seen und Teichen.

W e i s s a u g i g e  E n te .  Anas leucophtalmos. Borkhamen.
Lebt an grossen schilfreichen Seen und Teichen. Nest auf Schilf­
kufen, kleinen Inseln und im Rohr, mit 9— 10 weisslichen Eiern. 

T a f e le n te .  Anas ferina. Linni.
Lebt an grossen Seen und Teichen. Kunstloses Nest aus Rohr und 
Schilfstengeln, mit 8 — 13 weissen, grünlich überlaufenen Eiern. 

S c h n a t t e r e n t e .  Anas strepera. Ldnni.
Erscheint auf ihrer Wanderung aus dem Norden auf Flüssen, Seen, 
Teichen und Sümpfen.

S p i e s e n t e  (Schwaibenente). Anas acuta. Ldnni.
Kommt alljährlich auf ihrem Zuge aus dem Norden auch an die 
kärntner’schen F lüsse, Seen und Teiche.

S t o c k e n t e .  Anas BoscTias. Ldnni.
Lebt allenthalben an Seen, Teichen und Flüssen. Nest im Schilf, Gras, 
Getreide, auf breiten Weidenstrünken, in hohlen Weiden, ja sogar in 
alten Krähennestern auf Eichen, mit 10— 18 blaugrünen Eiern. 

P f e i f e n te .  Anas Penelope. Linni.
Kommt jährlich im Herbste aus dem Norden, und gewöhnlich in 
grösser Zahl an die grösseren Flüsse, Seen und Teiche. 

L ö f fe le n te .  Anas clypeata. Ldnni.
Lebt an Seen, Flüssen, Teichen und Sümpfen. Nest aus Schilf und 
Grashalmen gebaut und mit Federn ausgefüttert, auf Schilf­
kufen, Grashügeln und unter Gebüsch, mit 7 — 14 gelblich­
grünen Eiern.
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K n ä c k e n te  (Regerl). Anas querquedula. Linne.
Lebt auf den Seen, grossen Brüchen, Teichen, Bächen, auch 
auf grossen und kleinen Flüssen. Nest im Gras sumpfiger Wiesen, 
auf Binsenhügelchen u. s. w . , mit 7— 12 gelblichgrünen Eiern. 

K r i c k e n t e  (Krikerl). Anas crecca. Linne.
Kommt nur auf ihrem Zuge vom März bis in den Mai in grossen 
und kleinen Gesellschaften auf alle Flüsse, Seen, Teiche, Pfützen 
und Moräste.

/ X  Gans, Ans er.
S a a tg a n s .  Anser segetum. Meyer.

Sobald im Norden, ihrem eigentlichen Vaterlande, der erste anhal­
tende Schnee fällt, erscheint sie in grossen Zügen auf Saatfeldern 
und Mooren, und kehrt mit dem Frühlinge wieder dahin zurück.

X. Säger. Mergi.
G ä n s e - S ä g e r .  (Scharfente). Mergus merganser. Linne.

Kommt aus dem Norden im Winter auf seinem Zuge auf die 
Flüsse, Seen und Teiche.

L a n g s c h n ä b l i g e r  S ä g e r .  Mergus serrator. Linni.
Kommt vom November bis März auf seinem Zuge auf grosse und 
kleine Flüsse, Teiche und Seen, und kehrt dann in sein Vater­
land an die nördlichen Seeküsten Deutschlands zurück.

W e i s s e r  S ä g e r .  Mergus albellus. Linni.
Erscheint auf seinem Zuge aus dem Norden vom December bis 
in den März auf Flüssen, Seen, Teichen und Bächen, einzeln und 
in kleinen Gesellschaften.

1 7 . I* eie Ran. Pelecanus.
G r ö s s e r  P e le k a n .  Pelecanus Onocrotalus. Linni.

Verfliegt sich zuweilen von der Donau, an welcher ei sich auf­
hält, auch an die Landseen Kärntens.

XIM. Scharbe. Carba•
K o r m o r a n - S c h a r b e .  Carbo Cormoranus. Meyer.

Kommt im Winter aus Holland, wo er ziemlich häufig angetroffen 
wird, und auch nistet, nicht selten auf unsere Landseen und 
Flüsse.
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